
DENKArtEIN PARTIZIPATIVER DISKURSRAUM
ZU GESELLSCHAFTLICHEN THEMEN 
DER GEGENWART
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SOLIDARITÄT_ABER WIE?

Jeweils 19:30 Uhr, Haus am Dom

Domplatz 3
60311 Frankfurt am Main

Die Tickets erhalten Sie an der Rezeption im 
Haus am Dom, im Internet unter 
ticket.hausamdom.de 
oder an den AD-Ticket-Vorverkaufsstellen 
adticket.de/vorverkaufsstellen

Übertragung auch per Livestream: 
youtube.com/hausamdom
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FRÜHJAHR 2021

DENKArt

Ziel der Reihe „DenkArt“ ist, die öffentliche Debattenkultur 
zu pflegen und einen partizipativen Diskursraum für gesell-
schaftliche Themen der Gegenwart zu eröffnen – in diesem 
Frühjahr unter dem Titel „Solidarität_aber wie?“.

Kontroversen und Konflikte gehören zu einer Demokratie, die 
in der öffentlichen Debatte immer wieder das stichhaltige 
Argument und die Einheit in der Vielfalt sucht. Wohin Slogans 
statt Debatten, Vorurteile statt Vertrauen führen, das lehrt 
uns die eigene Vergangenheit. Daher sind wir alle gefragt, 
für die politische Kultur Verantwortung zu tragen. Anstelle 
eines flüchtigen Austauschs von Meinungen oder vorschnellen 
Urteilen sollen bei „DenkArt“ Analyse und kritische Betrach-
tung zu ihrem Recht kommen. 

In „DenkArt“ befragen wir Philosoph*innen, Autor*innen, 
Journalist*innen, Soziologen*innen u.a. zu zentralen Fragen 
der Gegenwart und diskutieren gemeinsam mit dem Publi-
kum in dem Format einer partizipativen Redereihe, wo die 
Fragen der Zuhörerschaft, auch aus dem Chatroom, dem 
Gast vorgelegt werden.

Jeder Abend beginnt mit einem 30 bis 40 Minuten langen 
Impulsvortrag des eingeladenen Gastes. Im Anschluss daran 
diskutieren die Zuschauer*innen in kleinen Gruppen und sam-
meln ihre Fragen, die in einem nachfolgenden moderierten 
Gespräch von der/dem Vortragenden beantwortet werden. 

Da nur wenige Plätze vor Ort vergeben werden können, 
wird die Veranstaltung durch ein Live-Streaming-Angebot 
über www.youtube.com/hausamdom ergänzt. Dabei bieten 
wir über einen Chat weiteren Zuhörer*innen die Möglichkeit, 
sich in die Diskussion zum jeweiligen Impulsvortrag einzubrin-
gen.

Wir laden Sie zu spannenden Themen und kontroversen
Gesprächen ein!

GEFÖRDERT VON



Dienstag, 8. Juni 2021, 19:30 Uhr
SOLIDARITÄT_ WELCHE ROLLE SPIELEN EMOTIONEN, 
REGELN, INFRASTRUKTUREN?
Prof. Sighard Neckel
Soziologe 

Moderation: Rebecca Caroline Schmidt, Geschäftsführerin des 
Forschungsverbundes Normative Ordnungen der 
Goethe-Universität Frankfurt am Main

Mehr denn je brauchen wir in Zeiten von Corona einen gesell-
schaftlichen Zusammenhalt. Jeder ist in dieser Krisensituation 
gefragt, Verantwortung auch für andere zu übernehmen, jeder 
muss sich beteiligen, wenn es gilt, die wirtschaftlichen Folgen 
gemeinsam zu tragen. Doch seit zwanzig Jahren zeichnet sich 
in unserer Gesellschaft eine Entwicklung ab, die unsere Öffent-
lichkeit in partielle Interessengruppen zerfallen lässt. Parallel-
welten tun sich auf, Blasen, in denen wir uns einrichten und zu-
gleich abgrenzen. Sei es in Fragen der Religion, der Herkunft, 
der sozialen Stellung, der politischen Haltung, des eigenen Le-
bensstils: die Gesellschaft ist divers und droht in dieser Vielfalt 
als Gemeinschaft zu zerfallen. Was verbindet uns noch, wenn 
Fake-News keine Wahrheit mehr zulassen, wenn Werte strittig 
geworden sind, wenn Meinungen statt Argumente zählen, wenn 
das Soziale uns immer mehr spaltet? Nur mit Solidarität wer-
den wir die Aufgaben der Zukunft bewältigen, und nur mit So-
lidarität lassen sich die demokratischen Rechte schützen. Aber 
wie ist Solidarität heute überhaupt noch möglich?
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TERMINE

SIGHARD NECKEL
Sighard Neckel (*1956) ist Professor für Gesellschaftsanaly-
se und sozialen Wandel im Fachbereich Sozialwissenschaften 
der Universität Hamburg und Sprecher der dortigen DFG-Kol-
leg-Forschungsgruppe „Zukünfte der Nachhaltigkeit“. Er ist 
Assoziiertes Mitglied des Forschungsverbunds „Normati-
ve Ordnungen“ der Goethe-Universität Frankfurt am Main 
und war bis 2017 Mitglied des Kollegiums des Instituts für 
Sozialforschung (IfS). Seine Forschungsschwerpunkte sind 
Wirtschaftssoziologie, soziale Ungleichheit, Kultursoziologie, 
Emotionsforschung und Gesellschaftstheorie. Zu seinen Publi-
kationen gehören „Leistung und Erschöpfung. Burnout in der 
Wettbewerbsgesellschaft“ (2013, hg. zus. mit Greta Wagner), 
„Sternstunden der Soziologie. Wegweisende Theoriemodelle 
des soziologischen Denkens“ (2010, zus. mit Ana Mijic, Chris-
tian von Scheve und Monica Titton) und jüngst „Gesellschafts-
theorie im Anthropozän“ (2020, hg. zus. mit Frank Adloff).

Dienstag, 4. Mai 2021, 19:30 Uhr
SOLIDARITÄT_WIE LÄSST SICH EIN ALTER WERT NEU 
DENKEN?
Lukas Bärfuss
Autor und Büchnerpreisträger 

Moderation: Prof. Marion Tiedtke, Professorin für Schauspiel 
an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt 
am Main und Dramaturgin 

Dienstag, 9. März 2021, 19:30 Uhr
SOLIDARITÄT_WIE IST TEILHABE FÜR ALLE MÖGLICH?
Kübra Gümüşay
Autorin und Bloggerin 

Moderation: Prof. Joachim Valentin, Direktor der katholischen 
Akademie Rabanus Maurus, Haus am Dom Frankfurt

KÜBRA GÜMÜŞAY
Kübra Gümüşay (*1988) ist eine der einflussreichsten Journa-
listinnen und politischen Aktivistinnen unseres Landes. Sie stu-
dierte Politikwissenschaften in Hamburg und an der London 
School of Oriental and African Studies. 2011 wurde ihr Blog 
„Ein Fremdwörterbuch“ für den Grimme Online Award nomi-
niert. Sie war Kolumnistin der tageszeitung und stand mehrfach 
auf der TEDx-Bühne. Die von ihr mitbegründete Kampagne 
#ausnahmslos wurde 2016 mit dem Clara-Zetkin-Frauenpreis 
ausgezeichnet. Nach Jahren in Oxford lebt sie mit ihrem Mann 
und ihrem Sohn wieder in Hamburg. In ihrem aktuellen Buch 
„Sprache und Sein“ (2020) reflektiert sie vor dem konkreten 
Hintergrund ihrer Biographie wie Sprache Denken prägt und 
Politik bestimmt.

LUKAS BÄRFUSS
Lukas Bärfuss (*1971) ist einer der erfolgreichsten Schrift-
steller unserer Zeit. Er lebt und arbeitet in Zürich, übersetzt 
und schreibt Romane („Hundert Tage“ 2008, „Koala“ 2014 
u.a.), Erzählungen („Malinois“ 2019), Essays (zuletzt „Die Kro-
ne der Schöpfung“ 2020) sowie Theaterstücke (u.a. „Der Bus“ 
2005, „Julien - Rot und Schwarz“ 2020), die an vielen Bühnen 
weltweit gespielt werden. Immer wieder trifft er dabei den 
Nerv politischer Diskurse. Bärfuss ist Mitglied der Deutschen 
Akademie für Sprache und Dichtung. Seine Werke wurden 
mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet, zuletzt 2019 mit dem 
Georg-Büchner-Preis. 
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